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G U T A C H T E N  
 

in der Strafsache betreffend  
Karl-Heinz Döring u.a. 

29. Januar 1996 Stadt Moskau 
 

Am 1. Oktober 1951 wurden vom Militärtribunal des Truppenteils 48240 nach  
Art. 58-6,  Teil 1, 58-10, Teil 2, und 58-11 StGB der RSFSR verurteilt: 

Karl-Heinz Döring, geboren 1925 in der Stadt Braunschweig, 
Deutscher, deutscher Staatsbürger, Einwohner der Stadt Leipzig, 
Ökonom, –  

zur Höchststrafe – Tod durch Erschießen – mit Einzug der bei der Festnahme beschlagnahmten 
Sachen; 

Heinz Moritz, geboren 1919 und wohnhaft in der Stadt Leipzig, 
Deutscher, deutscher Staatsbürger, Arbeiter, verhaftet am  
31. Mai 1951, 

Günter Lange, geboren 1929 und wohnhaft in der Stadt Leipzig, 
Deutscher, deutscher Staatsbürger, Angestellter, verhaftet am  
2. Juni 1951,  

jeder zu 25 Jahren Freiheitsentzug in Besserungsarbeitslagern mit Einzug der bei der 
Festnahme beschlagnahmten Sachen und Wertgegenstände. 

 In dieser Strafsache wurden zudem auf der Grundlage von Art. 58-10, Teil 2, StGB der 
RSFSR zu 25 bzw. 10 Jahren Freiheitsentzug in Besserungsarbeitslagern mit Einzug der bei der 
Festnahme beschlagnahmten Wertgegenstände verurteilt: 

Karl Schierhorn, geboren 1910 in der Stadt Magdeburg, Deutscher, 
deutscher Staatsbürger, wohnhaft in der Stadt Leipzig, Angestellter, 
verhaftet am 2. Juni 1951, 

Helmut Beyer, geboren 1928 in der Stadt Glauchau, Land Sachsen, 
Deutscher, deutscher Staatsbürger, wohnhaft in der Stadt Leipzig, 
Buchhalter, verhaftet am 8. August 1951, 
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2.   

Döring, Moritz, Lange, Schierhorn und Beyer wurden vom Gericht für schuldig 
befunden, als Mitglieder einer im Dezember 1949 in der Stadt Leipzig gegründeten illegalen 
antisowjetischen Spionagegruppe Flugblätter mit antisowjetischem Inhalt, die aus dem in 
Westberlin befindlichen antisowjetischen Zentrum RIAS geliefert wurden, unter der deutschen 
Bevölkerung verteilt und außerdem den Auftrag erhalten zu haben, Spionageinformationen in 
der sowjetischen Besatzungszone Deutschlands zu sammeln, u.a. Angaben über Einheiten der 
Sowjetarmee und der Volkspolizei der DDR, über die von volkseigenen Betrieben hergestellten 
Waren und über die Stimmungen in der deutschen Bevölkerung. 

Durch die Analyse der Strafakte hat sich herausgestellt, dass Döring, Moritz, Lange, 
Schierhorn und Beyer ohne hinreichenden Grund verurteilt worden waren und deshalb zu 
rehabilitieren sind. 

Entsprechend dem Gerichtsurteil – und dies geht auch aus den Unterlagen der 
Voruntersuchung und der gerichtlichen Untersuchung hervor – konnten „in der Strafsache 
keinerlei Belege“ für eine praktische Umsetzung des oben genannten Spionageauftrags durch 
die Verurteilten ermittelt werden (aus dem Urteil, Aktenbl. 248, Rückseite). 

Laut Art. 5 des Gesetzes der RSFSR „Über die Rehabilitierung von Opfern politischer 
Verfolgung“ vom 18. Oktober 1991 werden auch Handlungen von wegen antisowjetischer 
Agitation und Propaganda verurteilten Personen, unabhängig von der tatsächlichen 
Begründung der gegen sie vorgebrachten Anklage, als solche angesehen, von denen keine 
gesellschaftliche Gefahr ausgeht. 

Dementsprechend lassen die Unterlagen der Strafakte den Schluss zu, dass die 
Verurteilten aus politischen Motiven heraus verfolgt worden waren. Daher findet auf Döring, 
Moritz, Lange, Schierhorn und Beyer Art. 3 des bezeichneten Gesetzes der RSFSR vom 
18. Oktober 1991 mit späteren Änderungen und Ergänzungen Anwendung.  

 Die Strafsache wurde auf einen Antrag der Botschaft der BRD hin überprüft. 

 

Obermilitärstaatsanwalt der  
Abteilung Rehabilitierung 

Oberst der Justiz [Unterschrift unleserlich] E. Panasûgin 
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